
DONNERSTAG,
24. MÄRZ 2016 9 SÜDKREIS 

L O K A LT E I L

Georgsmarienhütte,
Bad Iburg, Hilter
und Umgebung

NZG

Ihre Redaktion
Sekretariat 05 41/310-631

310-632, 310-688
Fax 310-640
E-Mail:
georgsmarienhuette@noz.de

bad-iburg@noz.de
hilter@noz.de

Anzeigen 05 41/310-310
Fax 310-790
E-Mail: anzeigen@noz.de

Abo-Service 310-320

fram GEORGSMARIEN-
HÜTTE. Ein fulminantes
Kammerkonzert haben am
Montag die renommierten
Musikdozentinnen und
Schwestern Wally und So-
phia Hase in der GMHütter
Musikakademie Forum Arti-
um gegeben. Sie brachten
Bach oder Prokofiev konzent-
riert zum Klingen.

Ein Konzert mal zum Zu-
rücklehnen, mal zum auf-
merksamen Hineinfühlen
bot sich den etwa 20 Zuhö-
rern: Mit Meisterschaft und
tiefem Musikempfinden
brachten Flötistin Wally Ha-
se, die an der Musikhoch-
schule Weimar eine Flöten-
Meisterklasse leitet, und Pia-
nistin Sophia Hase, die eine
Professur in Salamanca be-
kleidet, unter anderem Jo-
hann Sebastian Bach und
Sergei Prokofiev auf den
Punkt.

Mit kompromisslosem
Ausdruck und feiner Musik-
sprache ging es leichtfüßig
los. Zu Johann Sebastian
Bachs Geburtstag ließen die
Schwestern den Meister der
Barockmusik in der „Sonate
E Dur, BWV 1035“ lebendig
werden. Beide fanden die
pointierte Balance zwischen
Präzision und Gefühl. Der
Satz „Adagio ma non tanto“
lebte dabei vom warmen
Querflöten-Timbre, verspiel-
ter Melodie und einem ver-
träumt tänzelnden Klavier,
während das „Allegro“ einem
rasanten Taktgefüge und den
wilderen Klangfarben der
Instrumente Raum gab. Das
„Siciliano“ legte einen schwe-
benden Ruhepol ein, bevor
das „Allegro assai“ noch ein-
mal wild und raffiniert Fahrt
aufnahm.

Solo überzeugte Wally Ha-
se, die in dieser Woche einen
Flötenmeisterkurs in der
Georgsmarienhütter Musik-
akademie Forum Artium
gibt, unter anderem in der
„Aubade“ von Marius Flot-
huis. Dunkel, hypnotisch und
in Hases Spiel dynamisch
und elegant entwickelte die
Flöte ein geheimnisvolles Ei-
genleben. Schwester Sophia
entführte am Flügel dann in
die impulsiv-aufbrausenden
Klangwelten Erwin Schul-
hoffs, weg von eingefahrenen
Hörgewohnheiten. Mit bril-
lantem Temperament und
störrischen, humoristisch-
absurden Themen etwa im
„Allegro molto“ zerlegte ihr
Spiel im Sinne dieses avant-
gardistischen Komponisten
glatte Harmonien zu bro-
delndem Bass und isolierten
Obertönen – schwer zugäng-
lich, aber absolut hörens-
wert.

Innerhalb von zwei Tagen
hatten die Schwestern die ge-
meinsamen Stücke vorberei-
tet und bewiesen, dass sie ei-
ne absolut gemeinsame mu-
sikalische Sprache sprechen.
Wally Hase: „Meine Schwes-
ter und ich musizieren natür-
lich seit früher Jugend ge-
meinsam und kennen uns
dementsprechend sehr gut.
Insofern war die sehr kurze
Vorbereitungszeit mit die-
sem schweren Programm re-
alistisch. „Unter anderem
mit einer vor gefühlvollen
Übergängen und stürmi-
schen Harmonien strotzen-
den „Sonate D-Dur für Flöte
und Klavier“ von Sergei Pro-
kofiev und Musik von Wil-
helm Friedemann Bach setz-
te das Geschwister-Duo die-
ser ausgesprochen intensi-
ven Stunde Musik eine gran-
diose Krone auf, handwerk-
lich wie emotional feinste
Klassik.

Feinste Klassik,
handwerklich wie emotional
Sophia und Wally Hase geben Kammerkonzert in GMHütte

Sophia und Wally Hase ergänzten sich kammermusikalisch
perfekt. Foto: Frank Muscheid

rbru BAD IBURG. Auf welche
Themen soll die SPD bei der
kommenden Kommunalwahl
setzen? Das wollten Mitglie-
der aus Ortsverein und Stadt-
ratsfraktion Bad Iburg von ih-
ren Bürgern wissen. Schulent-
wicklung, Windenergie, Bau-
flächen, Flüchtlinge, Breit-
bandversorgung und die Zu-
kunft Bad Iburgs als Kneipp-
Kurort waren einige der ge-
nannten Stichworte.

Zehn Bürger waren zur öf-
fentlichen Diskussion des
SPD-Wahlprogramms ins
Krähennest im Ortsteil Oster-
feld gekommen. Zum Auftakt
berichteten die fünf SPD-
Fraktionsmitglieder im Orts-
verein Bad Iburg, Nazih Mu-
sharbash, Hannes Geesen,
Werner Völler, Annemarie
Hein und Heinz Wallenstein,
über die großen Themen in ih-
ren jeweiligen Fachberei-
chen. 

Geesen erinnerte an die
langwierigen Verhandlungen
über die Landesgartenschau

2018, die schließlich durch
Bürgerentscheid beendet
wurden. „Wir haben durch die
ganze Diskussion ein Jahr ver-
loren, aber wir schaffen den
Termin auch jetzt noch“, be-
tonte er. Wichtige Infrastruk-
turprojekte wie die Erneue-
rung der B 51 bis zum Bahnhof
Bad Iburg seien durch den
Entscheid für die Landesgar-
tenschau erst in Gang gekom-
men. Durch die Schau kom-
men einen Sommer lang zu-
sätzliche Touristen nach Bad
Iburg, so Geesen. „Aber viel
wichtiger noch: Wir kommen
durch die Landesgartenschau
in Förderprogramme rein, die
langfristig gut für die Ent-
wicklung der Stadt sind.“ 

Annemarie Hein aus dem
Ortsverein Bad Iburg stellte
den Status der Stadt als
Kneipp-Kurort zur Diskussi-
on. „Die Zertifizierung
Kneipp kostet viel Geld und
bringt kaum mehr Besucher
nach Bad Iburg“, erklärte die
parteilose Politikerin. Den

Status als Gesundheitsstand-
ort und beliebtes Bad zur Er-
holung würde Bad Iburg auch
dann nicht verlieren, wenn
man den Titel „Kneipp“ verlö-
re. 

Nur eine Feuerwehr

Nazih Musharhash sprach
sich dafür aus, einen eigenen
Bauhof in Bad Iburg einzu-
richten, über den die Garten-
anlagen im Ort gepflegt wer-
den sollen. Außerdem plä-
dierte er für die Zusammenle-
gung der beiden Feuerwehren
in Glane und Bad Iburg an ei-
nem neuen Standort gegen-
über dem Gymnasium Bad
Iburg. 

Zum Thema Schulentwick-
lung sprach sich Hein für die
Zusammenlegung der drei
vorhandenen Grundschulen
im Gebäude der jetzigen Real-
schule aus. Die Schüler der
Realschule sollen dann zu den
Gymnasiasten in die ehemali-
gen Räume der auslaufenden
Hauptschule ziehen. „Voraus-
setzung dafür ist natürlich,
dass man die Räume der Real-
schule für Grundschüler her-
richtet und eine zusätzliche
Turnhalle baut.“

Im weiteren Verlauf des
Abends sammelten die Politi-
ker Themenvorschläge der
Bürger, die beim nächsten
Termin am 20. April im Res-
taurant Fromme tiefer disku-
tiert werden sollen: Kultur,
Flüchtlinge, Wohnungsbau,
Leerstand, Bauland für junge
Familien und Gewerbetrei-
bende, die Versorgung mit
Breitbandinternet, Wind-
energie, Senioren, Parkraum-
bewirtschaftung und ver-
schiedene Stadtentwick-
lungsprojekte wurden als
Stichworte genannt.

Lohnt sich das Prädikat
Kneipp-Kurort?

Bad Iburger SPD lässt sich vor Wahl von Bürgern beraten

Öffentliches Vortreffen zur Kommunalwahl der SPD Bad
Iburg (von links): Annemarie Hein, Hannes Geesen, Werner
Völler und Nazih Musharbash hatten ein offenes Ohr für die
Anliegen der Bürger. Foto: Regine Bruns

GEORGSMARIENHÜTTE.
Einmal im Monat treffen sich
acht zwischen sechs und
dreizehn Jahre alte Schüler,
von denen viele in den letzten
Jahren in Deutschland eine
neue Heimat gefunden ha-
ben, in der Kunstschule. Dort
setzen sie sich unter der Lei-
tung der Kunstpädagogin-
nen Ina Oetken und Julia
Martin mit Leben und Werk
Franz Heckers auseinander.
Viele seiner Landschaftsmo-
tive sind in der Region ent-
standen, und auch die Grup-
pe besucht Villa Stahmer, Rit-
tergut Osthof oder Gut Sand-
fort, um anhand der dort ent-
standenen Werke nachzu-
vollziehen, welche Wirkung
diese Orte auf den Künstler
hatten.

Kunstschulleiterin Marion
Strothmann: „Der Ansatz ist,
dass in der Gruppe altersge-
recht künstlerisch das The-
ma Heimat und Fremde re-
flektiert wird.“ Es sei span-
nend zu sehen, welche Krea-
tivität in den entstehenden
Arbeiten zum Ausdruck kom-
me.

Im Mittelpunkt des Pro-
jekts steht integrative Bil-
dungsarbeit. Strothmann:
„Die Kunstschulen in Nieder-
sachsen verzeichneten gene-

rell verstärkt Anfragen nach
künstlerischen Angeboten
für Kinder und Jugendliche
mit Migrationshintergrund.“
Die Egerland-Stiftung för-
dert seit der Gründung die
Integration junger Menschen
aus anderen Ländern. Stif-
tungs-Vorstand Johannes
Dälken: „Wir sind dem euro-
päischen Gedanken und der
Jugendförderung besonders
verpflichtet, und da passt die
Idee des Projektes, eine offe-
ne Haltung zu fördern und

kulturelle Hemmschwellen
zu überwinden.“ Er kann sich
auch eine Fortsetzung der
Förderung vorstellen, da es
hier besonders um Nachhal-
tigkeit geht.

Für die beiden Paletti-
Kunstpädagoginnen, die das
„Heimat und Fremde“-Pro-
jekt betreuen, ist es eine „tol-
le Sache“ zu sehen, wie die
Teilnehmer sofort Kontakt
gefunden haben und trotz
unterschiedlicher Her-
kunftsländer viele Gemein-

samkeiten feststellen. Ina
Oetken: „Das klappt, obwohl
die Schüler nur geringe
Deutschkenntnisse haben.“

Zum Abschluss des Pro-
jekts wird es im Rahmen des
Paletti-Programms zum Nie-
dersächsischen Kunstschul-
tag am Sonntag, 12. Juni, eine
kleine Ausstellung der ent-
standenen „Heimat und
Fremde“-Arbeiten im
GMHütter Kutscherhaus ge-
ben. Dort können sich die Be-
sucher auch noch einmal

über das dank des neuen
Standorts erweiterte Ange-
bot der Kunstschule infor-
mieren. Leiterin Marion
Strothmann: „Statt der rund
30 Kurse, die bisher möglich
waren, können wir aufgrund
der größeren Räumlichkei-
ten jetzt pro Semester um die
50 Angebote machen.“

Die GMHütter Kunstschu-
le Paletti nutzt die räumli-
chen Möglichkeiten des
Kutscherhauses für neue
Kursangebote. Dazu zählt
das von der Egerland-Stif-
tung geförderte Projekt
„Heimat und Fremde –
auf den Spuren von Franz
Hecker“, das sich an jun-
ge Teilnehmer mit Migra-
tionshintergrund wendet.

Von Wolfgang Elbers

GMHütter Kunstschule Paletti setzt Akzente

Auf den Spuren Franz Heckers

Die Perspektive, wie Franz Hecker sie einst jeweils hatte, wählen die Teilnehmer des Projekts „Heimat und Fremde“. Unser
Foto zeigt im Hintergrund Paletti-Leiterin Marion Strothmann, Vorstand Johannes Dälken von der Egerland-Stiftung und Ina
Oetken sowie die jungen Teilnehmerinnen Hanna und Laureta. Foto: Hermann Pentermann

Mehr aus Georgsmari-
enhütte im Ortsportal
auf www.noz.de/
gmhuette
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GEORGSMARIENHÜTTE.
Für angehende Nordic-Wal-
king-Fans bietet die Volks-
hochschule (VHS) Osna-
brücker Land zwei Einstei-
ger-Kurse an: Ein Kurs star-
tet am Donnerstag, 7. April,
der zweite, inhaltsgleiche
Kurs beginnt am Donners-
tag, 12. Mai. In diesen je-
weils vierwöchigen Kursen
wird das Nordic-Walking
donnerstags von 18 bis 19
Uhr unter fachkundiger An-
leitung im Kasinopark er-
lernt. Die Kursgebühr be-
trägt 16 Euro. Stöcke sind
mitzubringen. Infos und
Anmeldung unter Tel.
0 54 01/850-260 oder auf
www.vhsosland.de.

Nordic Walking
Kurse in GMHütte

pm GEORGSMARIENHÜT-
TE. Wie haben Frauen die
Kölner Stadtgeschichte ge-
prägt? Dieser Frage können
die Teilnehmerinnen der ers-
ten GMHütter Frauenfahrt
nachgehen. Vom 10. bis 11.
September geht es mit der
städtischen Gleichstellungs-
beauftragten Susanne Hä-
ring in die Metropole am
Rhein.

Start ist am Samstag, 10.
September, mit dem Reisebus
um 7.30 Uhr an der Haltestelle
Gildehaus in Oesede. Nach
der Ankunft in Köln gegen
11.30 Uhr erfahren die Teil-
nehmerinnen bei der zwei-
stündigen Führung „Fremde
oder Kölnerin“, wie es Frauen
in den letzten Jahrhunderten
bis heute schafften, in der
Stadt heimisch zu werden. Im
Anschluss haben die Teilneh-
merinnen Gelegenheit, bis 16
Uhr auf eigene Faust auf Er-
kundungstour zu gehen. Nach
dem Check-in im „artòtel“ di-
rekt am Rhein gibt es ein ge-
meinsames Abendessen.

Der Sonntag, 11. September,
beginnt mit einem Frühstück
im Hotel. Danach heißt es ab
10 Uhr „Leinen los“ für eine
Schiffstour auf dem Rhein, bei
der es in Frauengeschichten
rund um das Alltagsleben am
Fluss geht. Im Anschluss ha-
ben die Teilnehmerinnen Frei-
zeit bis 14 Uhr, wenn es weiter-
geht mit einer Besichtigung in-
klusive Kaffeetrinken der Köl-
ner Synagogengemeinde. Die
Ankunft in GMHütte erfolgt
gegen 20 Uhr.

Die Kosten für die Frauen-
fahrt liegen bei 165 Euro pro
Person, bei Einzelzimmerbu-
chung bei 197 Euro. Die Fahrt
wird in Kooperation mit dem
Reiseveranstalter Travel-Art
Gruppenreisen durchgeführt.
Anmeldung und weitere Info
bei Susanne Häring unter
0 54 01/850-105.

Erste
GMHütter

Frauenfahrt

BAD IBURG. Das nächste
Frühstück der Kolpingsfa-
milie Glane beginnt am
Freitag, 1. April, nach dem
Gottesdienst um 8.30 Uhr
in der St.-Jakobus-Kirche
im Pfarrheim in Glane. Ge-
gen 9.45 Uhr wird dort
Rechtsanwalt Rolf Kreimer
einen Vortrag zum Thema
„Vorsorge-Vollmacht, Pati-
enten-Verfügung“ halten.
Anmeldungen sind bis
Dienstag, 29. März, bei Jo-
sef Heidecker unter Tele-
fon 0 54 03/16 34 möglich.

Vortrag zum Thema
Patienten-Verfügung

GEORGSMARIENHÜTTE.
Die Kolpingsfamilie Oesede
lädt ein zum Osterfeuer auf
dem Hof Gröne, Dröper
Mark 2, in Georgsmarien-
hütte. Beginn ist am Sonn-
tag um 19 Uhr mit einer kur-
zen Andacht. Das Osterfeu-
er wird mit der Flamme der
Osterkerze entzündet. Es
gibt Getränke, Grillwürst-
chen und Ostereier, die Kin-
der können Stockbrot ba-
cken. Bei schlechtem Wet-
ter wird die Diele geöffnet.

Osterfeuer auf dem
Hof Gröne

KOMPAKT

GEORGSMARIENHÜTTE.
Seit nunmehr über 35 Jah-
ren gibt es das Osterfeuer
des Schützenvereins Holz-
hausen am Vereinsheim.
Am Ostersonntag, 27.
März, gegen 18 Uhr wird
das Schützenhaus an der
Lindenstraße geöffnet. Für
die Kinder wird Stockbrot-
backen angeboten, und es
werden bunte Ostereier an
die Gäste verteilt. Das Os-
terfeuer wird entzündet,
nachdem die Abenddäm-
merung eingesetzt hat. Am
späteren Abend erwartet
die Gäste zudem ein Fa-
ckel-Feuerzauber, der das
Gelände in schaurig-schö-
nes Licht getaucht erschei-
nen lässt. Für Bewirtung
auf dem Festplatz und im
Schützenhaus ist gesorgt.

Osterfeuer
in Holzhausen


